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Der Einsatz digitaler Medien in Grundschulen – eine kontroverse Diskussion. Zahlreiche
Forschungsprojekte belegen jedoch die Relevanz und das Potenzial einer handlungs-
und gestaltungsorientierten Arbeit mit digitalen Medien im Grundschulalter. Sie kann sich  
positiv auf Lernprozesse auswirken, die Lernenden motivieren und Verstehensprozesse
erleichtern. Gleichwohl bildet eine pädagogisch sinnvolle und zielführende digitale Grund-
bildung ein Fundament für eine gelingende Persönlichkeitsentwicklung, gesellschaftliche
Teilhabe und fördert auch die Basiskompetenzen der Schüler:innen. 

In dieser Expertise beleuchten wir die digitale Grundbildung an Schulen: An welche
Anforderungen ist der Medieneinsatz in Grundschulen geknüpft? Welche Rahmenbe-
dingungen und pädagogische Leitlinien müssen geschaffen werden? Und über welche
Kompetenzen sollten  Lehrende und Lernende verfügen? 

Wir geben einen Überblick über die aktuelle Forschungslage sowie den gesellschaft-
lichen Diskurs. Außerdem stellen wir in einem Praxisbeispiel eine Grundschule vor, die
bereits erfolgreich mit digitalen Medien arbeitet. 
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Digitale Schulentwicklung: Basiskompetenzen an Grundschulen stärken

Vorwort

Mit den folgenden sechs Thesen zeigt Dr. Andreas Dertinger die inhaltlichen
Dimensionen der derzeitigen Diskussion zum Thema digitale Grundbildung an
Grundschulen auf. 

Über den Experten: 

Dr. Andreas Dertinger ist Vertretungsprofessor für Schulpädagogik mit dem
Schwerpunkt Digitalisierung im Unterricht an der Friedrich-Alexander-Universität
Erlangen-Nürnberg. Seine Forschungsschwerpunkte sind das Lernen mit und über
digitale Medien, die Lehrpersonenprofessionalisierung vor dem Hintergrund des
digitalen Wandels und die Mediensozialisation im Kindes- und Jugendalter.

Digitale Medien an Grundschulen – Sechs Thesen

Diese Expertise ist im Rahmen des Programms bildung.digital entstanden.
bildung.digital ist eine gemeinsame Initiative der ARAG SE und der Deutschen
Kinder- und Jugendstiftung (DKJS). Das Programm begleitet bundesweit Schulen
dabei, Schulentwicklung in einer Kultur der Digitalität zu gestalten.
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Die pädagogische Auseinandersetzung mit digitalen Medien gehört zu den
Aufgaben der Grundschule

Kinder im Grundschulalter setzen sich kognitiv und sozial mit ihrer Lebenswelt unter Zu-
hilfenahme digitaler Medien auseinander. Die Grundschule hat die Aufgabe, die Kinder in
der Erschließung ihrer Welt zu begleiten, zu unterstützen und zu fördern. Dies impliziert
eine kindgerechte Auseinandersetzung mit den Bedingungen, den Möglichkeiten und
Herausforderungen digitaler Technologien im Rahmen der Kommunikation, Interaktion,
Alltagsgestaltung und gesellschaftlicher Teilhabe. Ein umfassender Verzicht auf digitale
Medien und deren Thematisierung im Grundschulalter¹ wird der Lebenswelt der Kinder
nicht gerecht, schränkt pädagogische Möglichkeiten ein und hemmt die Befähigung zu
einer reflektiert-kreativen Auseinandersetzung mit diesen Technologien.²

Die digitale Grundbildung bildet eine Grundlage für eine gelingende
Persönlichkeitsentwicklung

In der Grundschule soll Kindern eine digitale Grundbildung ermöglicht werden, die grund-
legende Kompetenzen im Umgang mit digitalen Medien, eine reflexiv-kreative Auseinan-
dersetzung mit digitalen Möglichkeiten, aber auch Werte, Normen und Einstellungen
gegenüber dem digitalen Wandel fördert. Diese Grundbildung unterstützt die Auseinan-
dersetzung der Kinder mit der durch digitale Medien geprägten Lebenswelt. Im weiteren
Bildungsverlauf können die Kinder auf dieser Grundbildung aufbauen, um digitale Medien
möglichst sachgerecht, selbstbestimmt, sozial verantwortlich und kreativ zu nutzen.³

4 Die digitale Grundbildung für „alle Kinder“ fördert Bildungsgerechtigkeit

In der Grundschule als „Schule für alle“ begegnen sich Kinder mit einem sehr hetero-
genen Hintergrund und differenten Ausgangslagen. Eine digitale Grundbildung zielt auf
die Förderung der Bildungsgerechtigkeit ab, indem ein adäquater und leistungsdifferen-
zierter Kompetenzerwerb im Umgang mit digitalen Medien für alle Kinder gefördert wird.⁴
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¹ U. a. Gesellschaft für Bildung und Wissenschaft
² Siehe auch Gesellschaft für Medien und Kommunikationskultur (2023)
³ Herzig (2020)
⁴ Irion (2008)
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5 Digitale Medien bieten Potenziale für den grundschulischen Unterricht
 

An Grundschulen sollten digitale Medien hinsichtlich ihrer spezifischen Bedeutung und
ausgehend von ihren Potenzialen zur Unterrichtsgestaltung genutzt werden. Ein reiner
Ersatz etablierter Unterrichtspraktiken wird den Möglichkeiten digitaler Technologien
nicht gerecht. Durch eine pädagogische Mediennutzung werden insbesondere hand-
lungsorientierte, gestalterische Zugänge und alternative Erfahrungsformen ermöglicht.
Die Nutzung digitaler Medien kann „klassische“ Unterrichtsformen ergänzen und
erweitern. So kann einerseits den sich mit dem digitalen Wandel ändernden fachlichen
Inhalten Rechnung getragen und andererseits Lernerfolge verbessert werden.

darüber sollte in Zusammenarbeit von Wissenschaft und Praxis weiter vorangebracht
und die Implementierung der Niveaustufen im Sinne von Kompetenzzielen in der
grundschulischen Bildung systematisch umgesetzt werden. 

Anforderungen an digitale Kompetenzen im Grundschulalter sind systematisch
zu entwickeln

Eine systematische Entwicklung von Niveaustufen einer digitalen Grundbildung und deren
fächerübergreifende Systematisierung für den Grundschulbereich ist eine wesentliche
Grundlage für die Umsetzung einer digitalen Grundbildung. Hiermit werden Lehrpersonen
an Grundschulen klare Orientierungen über den zu erreichenden Kompetenzstand im
Kontext der Fachspezifika an die Hand gegeben. Damit können sie Förderangebote an
die individuellen Ausgangslagen der Kinder anpassen sowie deren Kompetenzentwick-
lung mit Hilfe formativer und summativer Prüfungskonzepte überprüfen. Der Diskurs

6 Die digitalisierungsbezogene Schulentwicklung und die Implementierung 
einer digitalen Grundbildung an Grundschulen benötigen adäquate
Rahmenbedingungen 

Auf Ebene der Einzelschulen wird die digitalisierungsbezogene Schulentwicklung durch
eine systematische und zielorientierte Kommunikation sowie die Implementierung von
Medienkonzepten unterstützt. Administrative, strukturelle und bürokratische Rahmen-
bedingungen können eine flächendeckende Etablierung einer digitalen Grundbildung
allerdings stark beeinträchtigen. Auf diesen Ebenen sollten deshalb nachvollziehbare und
klare Strukturen geschaffen werden, um den Grundschulen die digitalisierungsbezogene
Schulentwicklung zu vereinfachen bzw. zu ermöglichen. Dies betrifft auch die Aus-, Fort-
und Weiterbildung von Lehrpersonen.
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A K T U E L L E R  F O R S C H U N G S S T A N D

Im sozialen Bereich erweitern Grundschulkinder – u. a. durch den institutionellen
Übergang – ihre soziale Handlungsfähigkeit, ihre Fähigkeit zum Rollenhandeln und ihr
Verständnis von (Un-)Gleichheit und Gerechtigkeit.¹² Digitale Medien spielen hierbei
eine zentrale Rolle im Verständnis der (sozialen) Umwelt, der Ausgestaltung sozialer
Beziehungen und sozialer Erwartungshaltungen.¹³

¹¹ Nieding et al. (2017) 
¹² Bos et al. (2014)
¹³ Dertinger et al. (2022); Potzel und Dertinger (2022)
¹⁴ Brüggen et al. (2019); Harder (2023); Kammerl, Kramer et al. (2023) 
¹⁵ Kluczniok et al. (2014)
¹⁶ Herzig (2020); Kammerl et al. (2020)
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Aktueller Forschungsstand

Digitale Medien im Alltag von Grundschulkindern

Für Kinder im Grundschulalter sind digitale Medien ein selbstverständlicher Bestand-
teil des Alltags. Zum Beispiel nutzen 65 Prozent der 6- bis 13-Jährigen mindestens
wöchentlich ein Smartphone.⁵ Auch ohne eigenen Gerätebesitz haben entsprechen-
de Endgeräte und Themen für Kinder im Kontext von Familie und Peers eine große
Bedeutung.⁶ Die Veränderung der Lebenswelt durch Digitalisierungsprozesse drückt
sich nicht allein in einem quantitativen Anstieg der Nutzungszeiten und des Geräte-
besitzes aus. Pädagogisch bedeutsam ist vor allem der Wandel von Handlungsprak-
tiken, durch den digitale Medien zu omnipräsenten und prägenden Bestandteilen der
Alltagsgestaltung und Interaktion geworden sind.⁷ Diese Rolle digitaler Medien ist für
Kinder im Grundschulalter von besonderer Relevanz, da diese in einer dynamischen
und sensiblen Entwicklungsphase sind. Im Sinne Piagets befinden sich Kinder im
Grundschulalter überwiegend in der Phase der konkreten Operation, wobei aktuellere
Erkenntnisse auf die Dynamik, die Individualität der Entwicklungsverläufe und die
Kontextgebundenheit der Kompetenzentwicklung von Schüler:innen im Grundschul-
alter hinweisen.⁸ Die Ausgangsvoraussetzungen der Kinder (im Umgang mit digitalen
Medien) können somit sehr heterogen sein. Grundsätzlich erweitern die Kinder wäh-
rend der Grundschulzeit das Verständnis ihrer Umwelt hinsichtlich inhaltlicher, räum-
licher und zeitlicher Aspekte immens, benötigen kognitiv tendenziell aber Bezüge zu
konkreten Ereignissen, Wahrnehmungen und Vorstellungen.⁹ Die Kinder erlernen
neue alphanummerische Symbolsysteme und erhalten so Zugang zu neuen Welten.
Ein Verständnis medialer Zeichen ist hierfür essentiell und hat bedeutsame Auswir-
kungen für die persönliche und intellektuelle Entwicklung.¹⁰ Ein wichtiges Zeitfenster
für die Entwicklung dieser medialen Zeichenkompetenz ist zum Übergang auf die
Grundschule, weshalb hier eine entsprechende Förderung bedeutsam ist.¹¹ 

⁵ Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest (2023, S. 8)
⁶ Dertinger et al. (2022); Eggert et al. (2021); Hugger und Tillmann (2021); Paus-Hasebrink und Sinner (2021); Potzel und Dertinger (2022)
⁷ Kammerl, Dertinger und Kramer (2023)
⁸ Koerber (2014)
⁹ Eggert und Wagner (2016)
¹⁰ Nieding et al. (2017)

Digitale Medien sind wichtige Bezugspunkte der kognitiven und
sozialen Entwicklung von Kindern im Grundschulalter. Um eine
kindgerechte Erschließung der Lebenswelt zu unterstützen, sollte
in der Grundschule eine pädagogisch angeleitete Auseinander-
setzung mit digitalen Medien stattfinden.

Aufgrund der sensiblen Entwicklungsphase geht die pädagogische Auseinandersetzung
mit digitalen Medien im Grundschulalter mit besonderen Anforderungen und auch Risi-
ken einher. Diese betreffen u. a. exzessive Nutzungsformen, die Konfrontation mit unan-
gemessenen oder entwicklungsgefährdenden Inhalten, Cybermobbing oder -gewalt, der
stereotypen Vermittlung von Informationen und Rollenbildern, Werbemaßnahmen, Mani-
pulationsabsichten etwa im Sinne von Dark Patterns und Digital Nudging sowie Persön-
lichkeitsrechtsverletzungen.¹⁴ In der Grundschule als „Schule für (fast) alle Kinder“ kom-
men Kinder mit sehr heterogenen altersspezifischen und individuellen Voraussetzungen
zusammen.¹⁵ Die pädagogische Tätigkeit an Grundschulen findet ausgehend von
diesen Ausgangslagen in einem besonderen Spannungsverhältnis von Schützen und
Befähigen statt.¹⁶ 

Bildungsbezogene Anforderungen an den Medieneinsatz in Grundschulen



¹⁷ Einsiedler et al. (2014)
¹⁸ DGfE (2022); Irion, Peschel und Schmeinck (2023); Kammerl und Irion (2018)
¹⁹ Autor:innengruppe Frankfurt-Dreieck (2019); Niederberger et al. (2023); Ständige Wissenschaftliche Kommission (2022)
²⁰ Herzig (2020)
²¹ Hepp (2020); Stadler (2024)
²² Bocconi et al. (2022); Goecke et al. (2021); Palmer Parreira und Martschinke (2020)

Eine Orientierung, um hierbei die Balance aufrechtzuerhalten, bietet die institutio-
nelle Zielsetzung der Grundschule, eine grundlegende Bildung zu ermöglichen,
welche den Kindern Orientierung in ihrer gegenwärtigen Lebenswelt bietet und auf
welche sie in ihrem weiteren Lebensverlauf aufbauen können.¹⁷ Hieraus leitet sich
die Forderung nach einer digitalen Grundbildung ab, welche die Grundlage einer
zukünftigen möglichst sachgerechten, selbstbestimmten, sozial verantwortlichen
und kreativen Mediennutzung bildet.¹⁸
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A K T U E L L E R  F O R S C H U N G S S T A N D

Der wissenschaftliche Diskurs über die im Bildungsverlauf zu fördernden medien-
bezogenen und informatischen Kompetenzen ist breit und heterogen.²³ Bildungspo-
litische Grundlage der Kompetenzförderung ist die Strategie der Kultusministerkon-
ferenz zur „Bildung in der digitalen Welt“.²⁴ Das dort verwendete Kompetenzmodell
ist Ausgangspunkt der bundesländerspezifischen Kompetenzförderung an Grund-
schulen. Eine Gruppendelphi-Studie konnte zeigen, dass dieses Kompetenzmodell
von Expert:innen aus Wissenschaft und Praxis als wichtig und in der Grundschule
umsetzbar erachtet wird.²⁵ Allerdings wurde von den Expert:innen auch die Rele-
vanz einer stärkeren Berücksichtigung mediengestalterischer Tätigkeiten betont, die
Möglichkeiten zum ästhetisch-kreativen Ausdruck fördern. Ein weiteres wichtiges
Ergebnis ist, dass grundschulspezifische Niveaustufen innerhalb der Kompetenz-
bereiche erarbeitet, geklärt und für die Praxis klar kommuniziert werden sollten.²⁶
Gegenwärtig wird weiter an dieser Zielsetzung gearbeitet. So gibt es in der Medien-
pädagogik erste Vorschläge für Kompetenzziele im Grundschulalter.²⁷ Die Gesell-
schaft für Informatik hat Empfehlungen zur informatischen Bildung im Primarbereich
mit entsprechenden Kompetenzstufen vorgelegt²⁸ und einige Bundesländer benen-
nen Kompetenzziele, die in der Grundschule zu erreichen sind.²⁹ Dabei bedarf es
allerdings noch an einer Weiterentwicklung und Systematisierung. Denn während
etwa in den Fächern an Grundschulen klare und (weitgehend) bundesweit vergleich-
bare Maßstäbe über die zu erfolgende Kompetenzentwicklung existieren, ist die
digitale Grundbildung hiervon noch weit entfernt.³⁰

Die Kompetenzförderung wird mit der KMK-Strategie als eine fächerintegrative Auf-
gabe definiert.³¹ In der Wissenschaft und Praxis wird die Frage nach der (primären)
fachlichen Verortung und den Zuständigkeiten für eine digitale Grundbildung aller-
dings weiterhin diskutiert.³² Dies resultiert aus der Herausforderung, trotz hetero-
gener fachlicher Zuständigkeiten eine systematische und aufeinander abgestimmte
Kompetenzförderung im Grundschulunterricht umzusetzen. Einerseits ist dem Sach-

²³ Brüggen und Sūna (2023); Gapski (2001); Herzig (2020); Moser et al. (2011)
²⁴ Kultusministerkonferenz (2017)
²⁵ Käfer et al. (2020); Niederberger et al. (2023)
²⁶ Herzig (2020); Irion, Böttinger und Kammerl (2023); Kammerl und Irion (2018)
²⁷ Herzig (2020); Irion, Böttinger und Kammerl (2023)
²⁸ Gesellschaft für Informatik (2019)
²⁹ z. B. Berlin-Brandenburg (2022); Niedersächsisches Kultusministerium (2020)
³⁰ Siehe auch Irion, Peschel und Schmeinck (2023, S. 30)
³² Brandhofer et al. (2019); Niederberger et al. (2023)
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An Grundschulen sollte eine digitale Grundbildung ermöglicht
werden, die Grundlagen für eine reflexiv-kreative Auseinander-
setzung mit den digitalen Möglichkeiten eröffnet und mit deren
Hilfe Kinder grundlegende Kompetenzen, medienbezogene
Werte, Einstellungen und Haltungen erwerben.

Die Vermittlung digitaler Kompetenzen an Grundschulen

Zur Umsetzung einer digitalen Grundbildung an Grundschulen ist es erforderlich zu
klären, welche Kompetenzen in welchem (fachlichen) Kontext zu erwerben sind.
Weitgehende Einigkeit besteht darin, dass vor dem Hintergrund der dynamischen
gesellschaftlichen Veränderungsprozesse die Förderung medienbezogener und
informatischer Kompetenzen zusammengedacht werden sollte.¹⁹ Die mit der Com-
putertechnologie etablierte digitale Datenverarbeitung ermöglicht eine algorithmi-
sche Problemlösung und die Bearbeitung immenser Datenmengen.²⁰ Die durch
diese Entwicklungen bedingten massiven gesellschaftlichen Veränderungspotenz-
iale zeigen sich gegenwärtig bespielhaft im KI-Bereich. Durch die alltägliche Nut-
zung moderner, digitaler Technologien haben sich Tätigkeiten, Interaktion und Kom-
munikation massiv gewandelt, wodurch das Verständnis unserer Umwelt inzwischen
medial mitkonstituiert ist.²¹ Vielzählige medienpädagogische Projekte und Studien
machen deutlich, dass bei Kindern im Grundschulalter ein grundlegendes Verständ-
nis für diese Prozesse gefördert werden kann.²² 



unterricht eine wichtige Bedeutung für die Auseinandersetzung mit den Phänome-
nen der Digitalität zuzurechnen.³³ Andererseits besteht – im Sinne der KMK-
Strategie – die Relevanz einer fachbezogenen Auseinandersetzung, mit der digitale
Phänomene in Hinblick auf ihre fachspezifische Bedeutung bearbeitet werden.³⁴
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³⁴ Gesellschaft für Fachdidaktik e.V. (2018)
³⁵ Hugger (2022)
³⁶ Zudem liegen Studien vor, die medienbezogenen und/oder informatischen Kompetenzen von Grundschulkindern anhand von Selbstauskünften erheben (u. a.
Brändle und Albers (2020); Lampert und Thiel (2021). Diese Ergebnisse sind allerdings mit den forschungsmethodischen Problematiken von Selbstauskünften
verknüpft und fokussieren vor allem Bedienkompetenzen im Umgang mit digitalen Medien.
³⁷ Eickelmann et al. (2019)
³⁸ Senkbeil et al. (2019)

³⁹ Kersting (2020
⁴⁰ Irion (2008)
⁴¹ Tillmann und Antony (2018)
⁴² Junge und Niesyto (2019)
⁴³ Greve et al. (2022); Marquardt (2019)
⁴⁴ Hauck-Thum (2021); Irion und Knoblauch (2021); Peschel et al. (2023)

die unterschiedliche soziale, ökonomische, milieuspezifische und kulturelle Hinter-
gründen mitbringen, die Möglichkeit, ihre Schüler:innen differenziert und adaptiv im
Umgang mit digitalen Medien zu fördern.

Zur Weiterentwicklung der digitalen Grundbildung sollten medien-
bezogene und informatische Kompetenzziele in Zusammenarbeit
von Wissenschaft, Bildungspolitik und Schulpraxis weiter ausge-
arbeitet und systematisch im Grundschulunterricht verankert
werden. Die Bedeutung der verschiedenen Fächer ist dabei in
ihrer wechselseitigen Bedeutung zu berücksichtigen.
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Heterogenität und soziale Ungleichheit

Belastbare Daten über die vorhandenen digitalen Kompetenzen von Kindern im
Grundschulalter in Deutschland liegen gegenwärtig nicht vor. Dies liegt u. a. daran,
dass das komplexe Konstrukt der Medienkompetenz gegenwärtig noch nicht adä-
quat und umfassend über ein Kompetenz-Standard-Modell operationalisiert wurde.³⁵
Allerdings wurde in der ICIL-Studie ein Testinstrument entwickelt, mit welchem der
Teilbereich der computer- und informationsbezogenen Kompetenz von Schüler:in-
nen der Sekundarstufe erfasst werden kann.³⁶ Die repräsentativen Ergebnisse der
bereits zweimal durchgeführten Studie zeigen, dass die betreffenden Kompetenzen
von Achtklässler:innen in Deutschland im Bereich des internationalen Durchschnitts
liegen, aber eine starke Streuung ³⁷ und deutliche Zusammenhänge mit den sozio-
ökonomischen und -kulturellen Hintergründen aufweisen.³⁸ Dies lässt vermuten,
dass in Deutschland vor allem außerschulische Sozialisationsinstanzen den Erwerb
digitaler Kompetenzen bedingen, wodurch ein Voranschreiten des Digital Divide
begünstigt wird.³⁹ Einerseits zeigen sich bereits im Grundschulalter die Auswirkun-
gen der sozialen Ungleichheit bezogen auf den Zu- und Umgang mit digitalen
Medien.⁴⁰ Andererseits hat die Grundschule mit ihrer breiten Schüler:innenschaft,

An Grundschulen kann und soll individualisiert und leistungs-
differenziert der Umgang mit digitalen Medien gefördert werden,
um einer voranschreitenden Bildungsungerechtigkeit im Sinne
des Digital Divide entgegenzuwirken.

Vielfältige Forschungsprojekte und Praxisberichte zeigen die Relevanz und das
Potenzial einer handlungs- und gestaltungsorientierten Arbeit mit digitalen Medien im
Grundschulalter. So wurde etwa in dem Projekt „Mobiles Lernen in Hessen (MOLE)“
deutlich, dass sich eine entsprechende Arbeitsweise längerfristig positiv auf die
intrinsische Motivation der Grundschulkinder in unterschiedlichen Fächern auswirkt.⁴¹
Auch im Projekt „Digitales Lernen Grundschule – Stuttgart/Ludwigsburg (dileg-SL)“
wurden die Potenziale einer handlungsorientierten Nutzung mobiler Endgeräte in
unterschiedlichen Fächern vor allem hinsichtlich deren Bedeutung für visuell-ästheti-
sche Ausdrucksmöglichkeiten ersichtlich.⁴² Entsprechende Ansätze ermöglichen es
Kindern, unabhängig von der schriftsprachlichen Entwicklung, eigene Themen und
Bedürfnisse über unterschiedliche Symbolsysteme und Darstellungsformen zum
Ausdruck zu bringen. Digitale Medien können dabei zum Beispiel auch im Sportunter-
richt zur Motivation und Bewegungsförderung eingesetzt werden.⁴³ Vor dem Hinter-
grund dieser exemplarisch genannten Erkenntnisse wird dafür plädiert, digitale
Medien im Grundschulalter nicht schwerpunktmäßig im Sinne von Drill- und Practice
Angeboten zu nutzen, sondern mit dem digitalen Wandel auch einen Wandel der
Lernkultur zu verknüpfen, bei dem das Gestalten, die Interaktion und Teilhabe mit
digitalen Medien im Vordergrund stehen.⁴⁴ 

Unterrichtsgestaltung mit digitalen Medien
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allem seit der Covid-19-Pandemie verbessert hat. Allerdings erfolgt die Entwicklung
langsamer als an Sekundarstufen und ihr aktueller Stand ist insgesamt noch immer
als unzureichend für einen angemessenen Unterricht mit digitalen Medien zu be-
werten.⁵¹ Ergänzend zeigen aktuelle Studienergebnisse, dass die digitalisierungs-
bezogene Schulentwicklung an Grundschulen massiv durch bürokratische Strukturen
und bildungspolitische Rahmenbedingungen erschwert wird.⁵² Auf Ebene der einzel-
nen Grundschulen wird aber gleichzeitig deutlich, dass eine entsprechende Schul-
entwicklung durch systematische Kooperationen, eine adäquate Implementierung
von Medienkonzepten sowie schulinternen und -übergreifenden, niederschwelligen
Fortbildungsangeboten unterstützt werden kann.

In der Aus-, Fort- und Weiterbildung von Lehrkräften ist der Erwerb medienpädago-
gischer Kompetenzen eine wichtige Grundlage für die pädagogische Nutzung digi-
taler Medien. Dieser Kompetenzerwerb sollte allerdings flankiert werden durch eine
pädagogisch angeleitete Auseinandersetzung mit den medienbezogenen Einstellun-
gen, Werthaltungen und habituellen Orientierungen der (angehenden) Lehrperso-
nen.⁵³ Diese können in der pädagogischen Praxis ansonsten einem sinnvollen Me-
dieneinsatz entgegenstehen.⁵⁴

A K T U E L L E R  F O R S C H U N G S S T A N D

⁴⁵ Hattie (2018); Hillmayr et al. (2020); Sung et al. (2017); Tamim et al. (2011)
⁴⁶ Sung et al. (2017)
⁴⁷ Herzig (2014)
⁴⁸ Tulodziecki et al. (2021, S. 15–28)
⁴⁹ Tulodziecki et al. (2021, S. 15–28)

⁵⁰ Brandhofer et al. (2019, S. 334); GFD (2018); Irion, Peschel und Schmeinck (2023)
⁵¹ Dertinger et al. (2023); forsa (2021); Lorenz et al. (2023)
⁵² Bärnreuther et al. (i.E.); Dertinger und Bärnreuther (i.E.)
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In Hinblick auf den fachlichen Kompetenzerwerb zeigen Metaanalysen schulform-
übergreifend, dass digitale Medien positive Effekte auf Lernprozesse von Schüler:in-
nen haben können.⁴⁵ Spezifisch für die Grundschule werden zum Beispiel Potenz-
iale mobiler Medien für kollaborative Arbeitsformen deutlich. So berichtet die Meta-
analyse von Sung et al. eine Effektstärke von 0.57 hinsichtlich des Lerneffekts dieses
Ansatzes im Vergleich zum Lernen in Gruppen ohne mobile Medien oder dem indivi-
duellen Lernen mit mobilen Medien an Grundschulen.⁴⁶ Da Unterricht ein komplexes
Geschehen mit vielfältigen Einflussgrößen ist, entscheidet die didaktische Gestaltung
darüber, ob und inwiefern die Potenziale digitaler Medien genutzt werden können.⁴⁷
Diese didaktischen Potenziale offenbaren digitale Medien insbesondere dadurch,
dass sie differente Darstellungsformen, Zugänge und Erfahrungsformen von Fach-
inhalten ermöglichen.⁴⁸ Zum Beispiel können über audiovisuelle Darstellungen,
Simulationen oder digitale Manipulationen von Objekten Inhalte dargestellt werden,
die für die Kinder ansonsten nicht oder nicht in derselben Weise erfahrbar sind.
Digitale Medien ersetzen dabei nicht unmittelbare Realerfahrungen, aber können
diese ergänzen und erweitern.⁴⁹ Dabei verändern sich mit dem digitalen Wandel
auch die fachlichen Inhalte und die pädagogische Auseinandersetzung mit diesen.⁵⁰

Durch eine reflektierte didaktische Planung können die Potenz-
iale digitaler Medien zur Gestaltung des Grundschulunterrichts
genutzt werden. Hierdurch können klassische Bedingungen und
Strukturen des fachlichen Unterrichts erweitert und verändert
werden.

Eine pädagogisch sinnvolle und zielführende digitale Grundbil-
dung ist nur möglich, wenn die entsprechenden Rahmenbeding-
ungen hinsichtlich Infrastruktur, organisationaler Abläufe und
Lehrpersonenprofessionalisierung geschaffen werden.

Rahmenbedingungen der digitalen Grundbildung

Ein pädagogisch sinnvoller Einsatz digitaler Medien an Grundschulen erfordert eine
adäquate Infrastruktur, lösungsorientierte und funktionierende administrativ-struktu-
relle Rahmenbedingungen und eine adäquate Professionalisierung der Lehrperso-
nen. Studien zeigen, dass sich die technische Infrastruktur an Grundschulen vor 



Das beweist auch eine Prüfung in der 4. Klasse, bei der die Lehrerin auf digitale Me-
dien setzte. Hier hatten die Schüler:innen die Aufgabe, eine App zu einem beliebigen
Thema zu erstellen. Sie konnten beispielsweise ein Quiz oder Memory-Spiel erstel-
len. Nicht nur die Kinder zeigten sich begeistert, auch von den Eltern kam durchweg
positives Feedback, so Maria-Denise Krug. „Es war eben nicht nur eine Spielerei,
sondern dahinter steckte viel Arbeit und Recherche für die Kinder. Sie haben sich
vertieft und intensiv mit den Themen und Apps – auch von anderen Mitschüler:innen
– auseinandergesetzt. Das war toll zu sehen.“

Künstliche Intelligenz im Unterricht

Im vergangenen Jahr nahm die Schule auch am Pilotversuch „KI im Klassenzimmer“
von bildung.digital teil und erprobte schulKI in verschiedenen Unterrichtsfächern und
Klassenstufen. Die Schüler:innen der Klassenstufe 1/2 lernten im Religionsunterricht,
wie sie KI-Tools zur Unterstützung ihrer schriftlichen Arbeiten einsetzen können und
erhielten Einblicke in das Konzept des "Promptens", indem sie gezielte Fragen an die
KI stellten. Im Deutschunterricht der Klasse 4 wurde die KI verwendet, um Texte für
die Klassenzeitung zu verfassen. Wie die Lehrerin in ihrer Reflexion schreibt, konnten
die Schüler:innen durch den KI-Einsatz ihre Schreibfähigkeit weiterentwickeln und es
gab insbesondere den Kindern einen entscheidenden Anstoß, die sonst Schreibhem-
mungen zeigten. Durch den KI-Einsatz konnte das Selbstvertrauen in ihr Schreiben
gestärkt werden, so Maria-Denise Krug, während sie auch einen Kompetenzzuwachs
beobachtete. Bei all den positiven Erfahrungen stieß die Lehrerin aber auch auf 

Gerade einmal vier Klassen gibt es an der Grundschule Oberweier südlich von Karls-
ruhe, wo Maria-Denise Krug seit zwei Jahren unterrichtet. An der eher kleinen und
ländlich gelegenen Grundschule spielen digitale Medien eine wichtige Rolle, wie die
Lehrerin im Gespräch erläutert. Dies spiegelt sich bereits in der Ausstattung wider:
Beamer und Tablett-Koffer finden sich in allen Klassenräumen, ebenso verfügt das
gesamte Schulgebäude über eine stabile Internetverbindung. Und die braucht es
auch. Denn bereits die Schüler:innen der Klasse 1 werden an die digitalen Medien
herangeführt. 

Erste Schritte

Moodle, eine Lern- und Kursmanagementplattform, kommt in allen Klassenstufen
zum Einsatz und wird von den Lehrkräften vor allem als Dokumentations- und Abla-
gesystem verwendet, auf das alle Schüler:innen zugreifen können. Dort finden sie
digitale Tafelbilder, aber auch Tages- und Wochenpläne. Bereits ab Klasse 1 gibt es
Einführungsstunden, in denen trainiert wird, wie sich die Schüler:innen einloggen und
wie sie sich in Moodle zurechtfinden. Das müsse gut geübt werden, so Maria-Denise
Krug. Die Lehrerin strukturiert die Plattform zunächst mit vielen Bildern und legt sehr
einfache, niedrigschwellige Passwörter für die Schüler:innen fest, um sie erfolgreich
an die Plattform heranzuführen. Wenn sie daran gewöhnt sind, könne man deutliche
Schritte weitergehen. Berührungsängste mit den digitalen Medien, so Maria-Denise
Krug, hätten die Kinder nicht. Im Gegenteil: Sie finden die digitalen Tools spannend
und zeigen sich neugierig. 

update.bildung

P R A X I S E I N B L I C K

Maria-Denise Krug ist Lehrerin an der Grundschule Oberweier – einer kleinen und ländlichen Grundschule in Ettlingen. Sie ist nicht nur
Fachlehrerin für Deutsch, Mathematik und kath. Religion, sondern auch als Fortbildnerin für Digitale Medien im Land Baden-Württemberg tätig.
Im Gespräch erzählt sie, wie sie Schüler:innen digitale Kompetenzen vermittelt und welche Rolle Künstliche Intelligenz dabei spielt.  

„Kinder sollten im normalen Arbeitsprozess lernen mit digitalen Medien zu arbeiten“
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Hürden. Für Schwierigkeiten sorgte einerseits die nicht vorhandene Grundschulschrift
in schulKI ebenso wie die teils sehr langen und anspruchsvollen Antworten der KI. Vor
allem bei Schüler:innen der Klasse 1 führte das zu Frust und Unruhe. Auch bemerkte
die Lehrerin eine große Schere zwischen leistungsstärkeren und leistungsschwäche-
ren Schüler:innen, was die Handhabung mit der KI betraf. Die leistungsstarken Kinder
hätten meist schnell verstanden, wie die KI funktioniert und wie diese sinnvoll für
eigene Zwecke verwendet werden könne, während es Kinder mit Lernschwierigkeiten
und Sprachbarrieren deutlich schwerer fiel, die KI sinnvoll einzusetzen. Überrascht
zeigte sich Maria-Denise Krug jedoch über die Tatsache, dass nahezu alle Schüler:in-
nen Künstliche Intelligenz im Vorfeld schon kannten und der Einstieg daher meist gut
funktionierte. In diesem Zusammenhang betonte die Lehrerin auch, wie wichtig es sei,
digitale Medien oder auch KI-Tools in normale Arbeitsprozesse zu integrieren – zum
Beispiel bei Recherchen oder kreativen Aufgaben – statt Apps nur punktuell im Unter-
richt einzusetzen. „Aus meiner Sicht gewinnen die Schüler:innen dabei mehr an Me-
dienkompetenz, weil wir automatisch ins Gespräch darüber kommen.“ 
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Ein aufgeschlossenes Kollegium

Nicht nur die Schulleitung steht dem Einsatz digitaler Medien sehr offen gegenüber,
wie Maria-Denise Krug betont. Auch das Schulkollegium erkenne mittlerweile ge-
schlossen die Notwendigkeit digitaler Medien an und stehe dem Thema sehr aufge-
schlossen gegenüber. „Es findet gerade ein Aufbruch statt. Alle öffnen sich gerade
und das Thema wird für sie greif- und machbarer“, so Maria-Denise Krug. Auch in der
Schulentwicklung soll die digitale Grundbildung eine noch stärkere Rolle spielen, wie
die Lehrerin weiter erklärt. Im ersten Schritt wird dafür das bestehende Medienkon-
zept der Schule überarbeitet und ausgebaut. Maria-Denise Krug selbst versucht
kontinuierlich, Ideen für den Einsatz digitaler Medien im Unterricht zu entwickeln und
zu integrieren. Dafür tauscht sie sich auch mit Lehrer:innen anderer Schulen aus und
initiiert Fragestunden im eigenen Schulkollegium. 
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